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nwc mit Schwierigfeiten untergebracht werben fönnen.
Auch lauen fie bebeutenb ruhiger unb geräufchlofer
als ©teitlager. infolge ber gefdjilberten Krafierfpatntä
fann bei SetriebSerweiterungen buret) ©tnbau bon Kugel»
lagern häufig bie gleichjeitige Sergröfjerung ber Äraft=
Anlage gefpart werben, weit je nach bem Umfang ber
ffirweiterung bie für ben ©tgenbebarf gewonnene Kraft
ben SJRetjrbebarf ber gangen Anlage ausgleicht.

Set alt bem bieten îîugeltager bei bem heutigen
hohen Stanb ihrer fjerftetlung bentbar größte Se»
triebsficherheit. Sranbgefahc befonberS in feuer-
gefährlichen betrieben, bie fchon burch geringfügige Ser=
nachtäffigung bon (Gleitlagern infolge SBarmlaufenS ge=

geben ift, ift bei Kugellagern fiarf geminbert, weil biefe
im Notfall fchon mit einer gang geringen ÜJlenge gett
ober wenigen Sropfen Del etnwanbfrei laufen, wo ©teit«
lager fchon längfi anfreffen unb warmlaufen würben.
3n gleicher Steife ift auch Unfallgefahr wefentlich
eingefchränft, benn ba Kugellager nur geringe SBartung
brausen, bejw. feiten nachgefehen werben müffen, tönnen
Unfälle weniger entfteljen.

Ste Slufjählung ber Sorgüge lieffe fleh "och weiter
führen, inbeffen bürfte baS ©efagte als Seweis bafür
genügen, bap unter baS Kapitel SBetriebSwirtfdhaft unb
SeiftungSfteigerung nicht julept auch bie weitgehenbe
Serwertung ber Kugellager gehört. SBie fie auch bei
alten Anlagen eingebaut werben tönnen, worauf beim
©tnbau befonberS gu achten ift, unb was für Schmier»
mittel berwenbet werben foHen, wirb in einem fpateren
Auffafc noch gefagt.

Uerbandswesen.
Sp)i»eijetifäier SpcnglemeiPer» unb Qnftallateur«

oerbanD. ©tote nahezu 500 ÜWann Parte Serfammlung
beS Sthweljerifdfjen SpenglermetPer» unb 3nPaßatenr<
oetbanbeS in ßu g a no oerhanbelte über bie Serhättntffe
btefeS ©ewerbeS unb über bte ©infüljrung ber SReifter«
Prüfung, welche befchloffen würbe, gerner würbe bie
©rroerbmtg einer SSerbanbSliegenfdhaft befchloffen.

Serbanö fchweijerifcher ©ifenwatenhänbler. (Korr.)
Ser Serbanb fchweijerifcher ©ifenwarenljänbler trat am
»ergangenen Sonntag in 8ürich unter bem SorPfc feines
8entralpräfibenten 93aumann>3ürich ju feiner 38pen
©eneraloerfammlung jufammen. Ste Sagung würbe
am Sonntag Abenb burch etn gepbanfelt unb eine flotte
Abenbunterhaltung eingeleitet, nachbem am Sormittag
ber SotPanb unb am Nachmittag bie Selegiertenoer-
fammlung bie ©efchäfte ber ©eneraloerfammlung oorbe-
raten hatten. Stefe genehmigte am SNonfag Sormittag
bie QahreSbetichte beS fßräfibettten unb ber Spejialfom-
miffionen, fowle bte QahreSredhnung, behanbelte fobann
eine Sdei^e interner ©efchäfte unb bestätigte ben gefamten
erweiterten SotPanb mit fßräfibent Saumann an ber
Spitze auf eine weitere AmtSperiobe oon fünf fahren.
Sie nächfte ©eneraloerfammlung wirb in Siel abgehalten
werben. Sie ©eneraloerfammlung fapte einhellig eine
Stefolution, in ber im fdnbltcf auf bte amerifanifdhe 3oH=
gebarung ben fdjwetjerifchen Seljörben baS ooüpe Ser-
trauen in ihre SNafjnahmen auëgefprochen unb bie 3«*
ficherung gegeben wirb, bap bie öifenroarenhänbletfchaft
ber Schweij mit ©Promt fleh hinter bie Sehörben fteOen
werbe.

Am Sonntagabenb tonnte ber SorPpenbe ber Sotal«
feftion 8ß*i<h, $etr $ager, runb 250 ©äfte am offi-
gießen Sanfett begrüben. Auperbem fprad|en 3entral-
präfibent Saumann unb baS ßaufartnet ©hrenmitglieb
§etr fpafen. Ser Serbanb jählt heute in 32 Seftionen
unb Sranchengtuppen gegen 700 SRitglteber. Sie Sagung

würbe am SRontagmittag mit einet galjrt auf ben UetH-

berg unb ein SRittageffen auf Ufofulm befchloffen, bei

welchem präfibent Çager wteberum eine pattliche Anjalji
Setlnehmer begrüpen tonnte. 8entralpräpbent Saumann
betonte ben oaterlänbifchen ©etp beS SetbanbeS, fprad)
ber ßofalfeftion 3ött(h ben Sanf für bie treffliche Sor-
berettung unb Sachführung ber Sagung au§ unb braute
bem Saterlanbe ein bcgeifterteS $oeh au§. ©inS fei ba§

Solt, bie 3«fonuneu gehörigfett fei hödjPeS ^rinjip, baS

©inftehen wie ein SRann für bie Sehörben in ben großen
gragen beS ßanbeS, bem Saterlanb fich wibmen — bann

ifts noch immer gut geworben! 3n humorooßer Steife
wanbte fich f^liepltch noch |>err Knobel aus ©latus an
bte fröhliche ©emetnbe, ber fetner noch §«t ©h*iften>
Sern feinen ©ruf} entbot.

Sie 3ahrc$oerfamtnlttng bed fchwetjertfcljen Sur-
genoeteinS in Kagaj hat ben bisherigen SorPanb mit

Architett Srobp in 3ürich als ijkäftbetit wieber-
gewählt, unb hörte einen Sortrag über bie Surgen unb
IRutnen im St. ©aller Dberlanb. gerner befichtigte fte

bte tn iReftauration begriffene SRulne greubenberg, bie

Slutne ©utenberg tn Stechtenpein unb baS Schlop Sar-
ganS, unb würbe tn Sabuj oon ber Regierung be§

gürPentumS Siedhtenpein empfangen.

üu$$t(llHng$»e$ea.
Sunbedbeitrage für Aufteilungen. Ste Sorpubten

für bie Semeffung ber SunbeSbeiträge jugunPen ber

Sdhweijerifchen ^pgiene- unb Sportauspel-
lung (£>9fpa) unb ber internationalen SolfS-
funP-Auspellung in Sern Pnb abgefdhloflen, fobap
ber SunbeSrat ftefe tn einer fetner nächpen Si^ungen
mit btefen ©efchäften befaflen wirb, gür bte im iahte
1931 tn Sern pattpnbenbe „Çpfpa" ip ein SunbeS-
beitrag oon 300,000 gr. in AuSftcht genommen, unter
ber Seblngung, baff ber Kanton unb bie Stabt Sern
jufammen eine mtnbePenS gleich Stoffe Suboention letpen
werben. Ser Setner iRegierungSrat hat etnen Seitrag
oon 100,000 gr, jugePchert, ber Inbeffen noch ber @e-

nehmigung burch ben ©ropen Plat bebarf. Ste Stabt
Sern foil 150,000 gr. aufbringen. Saju tommt noch

etn fchon für baS iaht 1930 bewilligter Subgettrebit,
ber Inbeffen hauptfächltch für bie etgene Seteiligung ber

Stabt Sern an ber AuSPellung beftimmt ip unb beS-

halb für bie ©rrechnung beS SunbeSbeitrageS nur jum
Setl tn Setracht gejogen werben tann. ©tu allfäUigeS

Sepjit ber „$pfpa" ip oon ber Stabt Sern ju tragen.
gür bte auf baS iaht 1934 oorjuberetienbe exfte

internationale SoltStunPauSPellung Pnb burch

Sunb, Kanton unb Stabt Sern Setträge à fonds perdu
oon mtnbePenS bret SRiUtonen granfen berettjupeHen.
gerner ip etn ©arantiefapital oon runb 500,000 gr.
erforberlidj. Ser Kanton unb bie Stabt werben oor-

auspdjtltch je 650,000 gr. à fonds perdu letPen unb

pch ferner wit je 100,000 gr. am ©arantiefapital be-

teiligen, gür ben Sunb ip eine Seipung oon 1,650,000
granfen à fonds perdu unb etne Seteiligung mit 250,000

granfen am ©arantiefapital oorgefepen. gür bie Se-

willigung eines fo hohen SunbeSbeitrageS fpricht ber

llmpanb, bafj eS pch um bie erPe internationale Au?-

fteKung ^atrbelt, bte tn ber Schweij abgehalten werben

foß, unb bap biefer SeranPaltung etne befonbere Se-

beutnng für baS gange ßanb jufommen wirb. An einem

Sepjit halte P<h ber Sunb im SerhättniS ju fetner Se-

teiltgung am SuboentionSfapital à fonds perdu ju be

teitigen. Auch biefer SuboentionSantrag wirb ben ©egen-

Panb einer befonbern Sotfdjaft an bte SunbeSoerfamm-
iung bitben.
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nur mit Schwierigkeiten untergebracht werden können.
Auch lauen sie bedeutend ruhiger und geräuschloser
als Gleitlager. Infolge der geschilderten Kraftersparnis
kann bei Betriebserweiterungen durch Einbau von Kugel,
lagern häufig die gleichzeitige Vergrößerung der Kraft-
Anlage gespart werden, weil je nach dem Umfang der

Erweiterung die für den Eigenbedarf gewonnene Kraft
den Mehrbedarf der ganzen Anlage ausgleicht.

Bei all dem bieten Kugellager bei dem heutigen
hohen Stand ihrer Herstellung denkbar größte Be-
triebssicherheit. Brandgefahr besonders in feuer-
gefährlichen Betrieben, die schon durch geringfügige Ver-
nachlässigung von Gleitlagern infolge Warmlaufens ge-
geben ist, ist bei Kugellagern stark gemindert, weil diese
im Notfall schon mit einer ganz geringen Menge Fett
oder wenigen Tropfen Oel einwandfrei laufen, wo Gleit-
lager schon längst anfressen und warmlaufen würden.
In gleicher Weise ist auch die Unfallgesahr wesentlich
eingeschränkt, denn da Kugellager nur geringe Wartung
brauchen, bezw. selten nachgesehen werden müssen, können
Unfälle weniger entstehen.

Die Aufzählung der Vorzüge ließe sich noch weiter
führen, indessen dürfte das Gesagte als Beweis dafür
genügen, daß unter das Kapitel Betriebswirtschaft und
Leistungssteigerung nicht zuletzt auch die weitgehende
Verwertung der Kugellager gehört. Wie sie auch bei
alten Anlagen eingebaut werden können, worauf beim
Einbau besonders zu achten ist, und was für Schmier-
Mittel verwendet werden sollen, wird in einem späteren
Aufsatz noch gesagt.

llànawttîn.
Schweizerischer Spenglermeifter- und Installateur-

verband. Eine nahezu 500 Mann starke Versammlung
des Schweizerischen Spenglermeifter- und Installateur
Verbandes in Lugano verhandelte über die Verhältnisse
dieses Gewerbes und über die Einführung der Meister-
Prüfung, welche beschlossen wurde. Ferner wurde die

Erwerbung einer Verbandsliegenschaft beschlossen.

Verband schweizerischer Eisenwarenhandler. (Korr.)
Der Verband schweizerischer Eisenwarenhändler trat am
vergangenen Sonntag in Zürich unter dem Vorsitz seines
Zentralprästdenten Baumann-Zürich zu seiner 38sten
Generalversammlung zusammen. Die Tagung wurde
am Sonntag Abend durch ein Festbankett und eine flotte
Abendunterhaltung eingeleitet, nachdem am Vormittag
der Vorstand und am Nachmittag die Delegiertenver-
sammlung die Geschäfte der Generalversammlung vorbe-
raten hatten. Diese genehmigte am Montag Vormittag
die Jahresberichte des Präsidenten und der Spezialkom-
Missionen, sowie die Jahresrechnung, behandelte sodann
eine Reihe interner Geschäfte und bestätigte den gesamten
erweiterten Vorstand mit Präsident Baumann an der
Spitze auf eine weitere Amtsperiode von fünf Jahren.
Die nächste Generalversammlung wird in Btel abgehalten
werden. Die Generalversammlung faßte einhellig eine
Resolution, in der im Hinblick auf die amerikanische Zoll-
gebarung den schweizerischen Behörden das vollste Ver-
trauen in ihre Maßnahmen ausgesprochen und die Zu-
ficherung gegeben wird, daß die Eisenwarenhändlerschaft
der Schweiz mit Einvmt sich hinter die Behörden stellen
werde.

Am Sonntagabend konnte der Vorsitzende der Lokal-
sektion Zürich, Herr Hager, rund 250 Gäste am offi-
zielten Bankett begrüßen. Außerdem sprachen Zentral-
Präsident Baumann und das Lausanner Ehrenmitglied
Herr Hafen. Der Verband zählt heute in 32 Sektionen
und Branchengruppen gegen 700 Mitglieder. Die Tagung

wurde am Montagmittag mit einer Fahrt auf den Uetli-
berg und ein Mittagessen auf Utokulm beschlossen, bei

welchem Präsident Hager wiederum eine stattliche Anzahl
Teilnehmer begrüßen konnte. Zentralprästdent Baumann
betonte den vaterländischen Geist des Verbandes, sprach
der Lokalsektion Zürich den Dank für die treffliche Vor-
bereitung und Durchführung der Tagung aus und brachte
dem Vaterlande ein begeistertes Hoch aus. Eins sei das

Volk, die Zusammengehörigkeit sei höchstes Prinzip, das

Einstehen wie ein Mann für die Behörden in den großen
Fragen des Landes, dem Vaterland sich widmen — dann

ists noch immer gut geworden! In humorvoller Weise
wandte sich schließlich noch Herr Knobel aus Glarus an
die fröhliche Gemeinde, der ferner noch Herr Christen-
Bern seinen Gruß entbot.

Die Jahresversammlung des schweizerischen Bm>
genvereinS in Ragaz hat den bisherigen Vorstand mit

Architekt Probst in Zürich als Präsident wieder-
gewählt, und hörte einen Vortrag über die Burgen und
Ruinen im St. Galler Oberland. Ferner besichtigte sie

die in Restauration begriffene Ruine Freudenberg, die

Ruine Gutenberg in Liechtenstein und das Schloß Sar-
gans, und wurde in Vaduz von der Regierung des

Fürstentums Liechtenstein empfangen.

HimlellWgîMîen.
BuudeSbeitrage für Ausstellungen. Die Vorstudien

für die Bemessung der Bundesbeiträge zugunsten der

Schweizerischen Hygiene- und Sportausstel-
lung (Hyspa) und der Internationalen Volks-
kunst-Ausstellung in Bern sind abgeschlossen, sodaß
der Bundesrat sich in einer seiner nächsten Sitzungen
mit diesen Geschäften befassen wird. Für die im Jahre
1931 in Bern stattfindende „Hyspa" ist ein Bundes-
beitrag von 300,000 Fr. in Aussicht genommen, unter
der Bedingung, daß der Kanton und die Stadt Bern
zusammen eine mindestens gleich große Subvention leisten
werden. Der Berner Regierungsrat hat einen Beitrag
von 100 000 Fr. zugesichert, der indessen noch der Ge-

nehmigung durch den Großen Rat bedarf. Die Stadt
Bern soll 150,000 Fr. aufbringen. Dazu kommt noch

ein schon für das Jahr 1930 bewilligter Budgetkredit,
der indessen hauptsächlich für die eigene Beteiligung der

Stadt Bern an der Ausstellung bestimmt ist und des-

halb für die Errechnung des Bundesbeitrages nur zum

Teil in Betracht gezogen werden kann. Ein allfälliges
Defizit der „Hyspa" ist von der Stadt Bern zu tragen.

Für die auf das Jahr 1934 vorzubereitende erste

Internationale Volkskunstausstellung sind durch

Bund, Kanton und Stadt Bern Beiträge à koià peräu
von mindestens drei Millionen Franken bereitzustellen.
Ferner ist ein Garantiekapital von rund 500,000 Fr.
erforderlich. Der Kanton und die Stadt werden vor-

aussichtlich je 650,000 Fr. à àà perà leisten und

sich ferner mit je 100,000 Fr. am Garantiekapital be-

teiligen. Für den Bund ist eine Leistung von 1,650,000
Franken à konäs peräu und eine Beteiligung mit 250,000

Franken am Garantiekapital vorgesehen. Für die Be-

willigung eines so hohen Bundesbeitrages spricht der

Umstand, daß es sich um die erste internationale Aus-

stellung handelt, die in der Schweiz abgehalten werden

soll, und daß dieser Veranstaltung eine besondere Be-

deutung für das ganze Land zukommen wird. An einem

Defizit hätte sich der Bund im Verhältnis zu seiner Be-

teiligung am Subventionskapital à àà peril a zu be-

teiligen. Auch dieser Subventionsantrag wird den Gegen-

stand einer besondern Botschaft an die Bundesoersamm-
lung bilden.
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®le Semalung öer „8Hß" ta 88*1$. Ser §îoh*
bau bet „Sita" 'ft bereits beenbet unö auch bie Sttalet»
arbeiten finb fomeit gebieten, baß fie in ben nädhften
Sagen beenbigt werben Eönnen. 3«* Semalung ber
runb 40,000 m* umfaffenben glädhe würben ungefähr
100 bis 150 Kübel äftureScofatben p 50 kg ber Keffel,
benötigt. Sie 3HureScofarben hoben ben Sorteil, baß
fie ft<h für bie 3nnen» wie auch für bie äußenbemalung
ber ©ebäullchfeiten fehr gut eigenen, ba fie nidfjt nur
wetterfeft, fonbern banï ihrer d^emifc^en 3ufammenfehung
auch feuerhemmenb ftnb, waS bei einem fo leidet brenn«
baren ÖbjeEt, wie bteS bie „3iEa" ift, febr wohl p be=

grüßen ift. ©in SDtufterwerE ift ber Boulevard d'Escof-
fier, ber nach bem Segenbogenfarbenprinjip geftrid^en
worben ift. Stefe riefige SBanbelhaüe würbe in ber
Eurjen 3eit oon nur 3 Sagen fij unb fertig bemalt; fo-
pfagen ununterbrochen arbeiteten fünf SJtaler nach ben

Entwürfen non ärcfjiteEt SJlaurer unb Kunftmaler
Hü g in, wäbrenb brei SJlann auSfchlleßltdh mit ber
garbenmifdhung p tun batten. Um bte 31 garbentöne
ber $al[e herausbringen p fönnen, waren tnSgefamt 130
bis 160 garbentppen mitelnanber oermengt worben, was
etne große Arbeit erforberte. ®aS 2öahrjeldhen ber „3tfa",
ber etnen ©rill barfteHenbe Surm, ber etne p bema»
lenbe glädhe oon 3000 m* aufwies, würbe burdfj jwölf
SJtaler, bie bie nidfjt ungefährliche Arbeit auf einem ameri»
Eanifdhen ^fingegerüft oerridfjteten, in ber Eurjen 3eit oon
nur bret Sagen bewältigt, gür bie Semalung beS ganjen
StuSfteüungSgebäubeS, baS etne glätte oon runb 40,000
Quabraimeter aufwetft, waren ungefähr bret Millionen
Pnfeljflge notwenbig.

Cotentafcl
t ©mil Sauter «SBitger, ©ipfermeifter itt 88rf(E),

ftarb am 11. fifiai tm älter oon 48 labten.

t ©ottlicb ©autfdji, a. Saumeiftet in äeugft am
älfilS (3üricb), ftarb am 18. fifiai im älter oon 74 fahren.

Uerecbieäenes.
Soternatfonaler äjetglenfongreß in 8äri(h. ®te

Sorbereitmtgen pm X. internationalen ä^eiptenfongreß
in 3üridE) com 9. bis 12. Quli geben tüchtig ooran.
Sowohl aus ber Sdhwet$ als auch au§ bem äuSlanbe
geben pblreicbe änmelbungen oon Setlnebmern am Kon»
greß ein, audb auS ämerila. ^eroorragenbe auSlänbifdbe
ifterfönltchfelten aus ber ©roßtnbuftrte unb ber Serwal»
tung haben ferner ihre Seilnabme am ©hrenEomitee an»
gemelbei unb oerfdbtebene Staaten haben bereits offizielle
Selegterte ernannt. SGBit tonnen weiter mitteilen, baß
bereits über 30 Vorträge unb 2Jlitteilungen oon großer
prattifdher Sebeutung angemelbet finb. Sie heroor«
ragenbften Sertreter ber 2Biffenfdhaft unb ber Schweiß»
tnbuftrte fteUen fidh in ben Stenft ber Sache. Sie
fcpweijetifdhen ©ewerbetreibenben unb inbuftrteHen feien
auf biefe eorjüglidhe informationSmöglidhteit htngewiefen
unb gebeten, ihre änmelbungen pm Kongreß möglldhft
balb etnpreichen.

»auplagläufe unö »Serlaufe Her Stabt 88rith.
Sem ©roßen Stabtrate oon 3ürich empfiehlt ber Stabt»
rat ben SetEauf oon etwa 1490 m* Sauplaß an ber
älfreb ©fdher» unb ber ©ottharbftrcsße um runb 298,000
granfen an bie SeibentrodEnungSanftalt 3ürich,
welche ihre pm äbbrudf) beftimmten ©ebäulidhteiten an
ber Särengaffe räumen muß unb einen Sieubau auf
bem genannten äreal plant. SaS ©runbftüc! fet ber
Stabt entbehrlich, unb folle ber SelbentrocfnungSanftalt

in änbetradfjt ihrer hohe« wirtfdhaftlichen Sebeutung für
bte fchweijerifche Setbenlnbuftrle unb inSbefonbere für
ben ißlafc 3örich überlaffen werben, ©inen wetteren
SanboerEauf beantragt ber Stabtrat am fpatbplaß unb
ber ^ohlftraße, 1923,9 m* Sauplaß um 73,108 gr. an
bte Saugenoffenfdhaft oon Staats», Stabt»
unb tßrioatangeftellten, welche bort Klehtwoh»
nungen erfteQen will, än ber Sangenftetnftraße foQen
anberfetts 6210 m* Saumgarten um runb 211,140 gr.
unb an ber Berbern« unb Stenenftraße 17,051,2 m* SBteS»

lanb um 392,177 granEen oon ber Stabt erworben wer«
ben. in ber Umgebung beS oberen SetlftücteS ber im
Sau begriffenen Sangenftetnftraße folle in ben nächften
iaßren etnöuartierfdhulhauS erftellt werben. Set
ber herrfchenben regen SautätigEett müffe fidh bie ®tabt
ben erforberlidhen fßlaß fdhon jeßt burdh oorforglidhe än»
Eäufe fidhern. Sobann beftehe bie äbftdfjt, ben ©runb«
beftß ber Stabt jwifchen Horb«, Sabener-, Berbern« unb
£>oblftraße p oermehren, um ben Eommenben Sebürf»
ntffen für bte Schaffung oon Saupläßen, gamilien»
gärten unb ©rünflädijen ©enüge p leiften.

SSobrntugSbütt itt gürich. ®aS ftatiftifdhe ämt ber
Stabt 3öridh fdbäßt bte 3«bl ber im Saufe btefeS iahreS
neu auf ben SKarEt gelangenben SEBohnungen in ber
Stabt göridh auf etwa 3000 unb tn ber Umgebung auf
600—700, unb Eonftattert, baß ber SBohnungenoerbraudb
mit bem ängebot fleh becèe. Regelmäßig fet ber iaßteS»
oerbrauch um je etwa 100 SBohnungen Eletner als nach
ber ÜJKarEt» unb Sauftatiftil. ®er SBanberungSgewtnn
an Haushaltungen fei ftets erheblieh größer als ber
3Bohnungenoerbrauch ber 3«gewanberten nach ï>en 3Jiel»

bungen ber ©inwobnerfontroHe; oerhältntSmäßig otele
neu pgejogene gamilien behelfen fidh oorerft ohne eigene
SBohnungen. gür baS laufenbe iabr Eönne aller Sor«
auSftdht nach mit einer wetteren 3unabme ber ©h«'
fdhließungen unb bamif auch mit einem pnehmenbe«
Serbrauch aus ber ortSanfäffigen SeoölEerung gerechnet
werben, ber otellelcht auf etwa 2500 SBBohnungen p
fdhäßen fet. Son bem Sichtangebot oon 3000 2Boh»
nungen würben bemnadh 500 fretbletben für ben Sebarf
neu pjtehenber gamilien. Holte fidh btefer Sebarf auf
ber Höhe ber beiben Sorjahre, fo werbe fidh bte Sage
beS Bürdher SBohnungSmarlteS nicht nennenswert oer»
änbern.

S. oou SoH'fdje ©ifenwerfe ©erlafingen. ®te
©efeUfdhaft hielt unter bem Sorjitj bei SerwaltungSratS»
präftbenten Sr. S. Saraftn=Sifdher (Safel) in Solotlpm
ihre ©eneraloetfammlung ab, bie oon 142 ättionären
mit 2471 äEiten befudht war. Samens ber SireEtion er»
ftattete SireEtor SBalter S l o d| ben ©efchäftSbericßt, in«
bem er unter anberem ausführte: Ser gute ©efdfjäfts»
gang beS iahreS 1928 htelt in ben S. oon Soüfchen
©ifenwerEen auch in ber SeridhtSperiobe oom 1. Se»
jember 1928 bis 30. Sooember 1929 an. Sämtliche
aSetfe waren ooH befdhäftigt, wenn auch i« änfang beS

QahreS bte außergewöhnliche Kälte fowoßl bte iftrobuE»
tion als auch ben äbfafc ungünftig beeinflußt. Ste mit
bem grühltng einfeßenbe rege SautätigEeit braute ben
Sßaljmerfen unb ben ©ießereien eine erhebliche Steige»
rung ber Seftefiungen, fo baß ber äuSfatl ber erften
SetriebSmonate in ber golge gänjlidh ausgeglichen würbe.
Sie Umfaßsiffern beS SîeEorbjahreS würben mit äuS=
nähme einiger weniger Setrtebe nicht nur erretdht, fon»
betn fogar überholt. StarE war namentlich bie Sftadhfrage
tn 3entralheipngS=, SBafferleitungS» unb KanalifationS«
artiEeln unb In Saumafdhlnen. Ser allgemein gute @e=

fdhäftSgang ber 3J?af<htneninbuftrte oerfdhaffte auch reich»
li^e äufträge in 3Jtafdhinenguß« unb in Sdhmlebearti»
E&ln. Ste mehr unb mehr pr Rorm werbenben Eurpn
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Die Bemalung der „Zika" in ZSrich. Der Roh-
bau der „Zika" ist bereits beendet und auch die Maler-
arbeiten sind soweit gediehen, daß sie in den nächsten

Tagen beendigt werden können. Zur Bemalung der
rund 40,000 umfassenden Fläche wurden ungefähr
100 bis 150 Kübel Murescofarben zu 50 KZ der Kessel,

benötigt. Die Murescofarben haben den Vorteil, daß
fie sich für die Innen- wie auch für die Außenbemalung
der Gebäulichkeiten sehr gut eigenen, da fie nicht nur
wetterfest, sondern dank ihrer chemischen Zusammensetzung
auch feuerhemmend find, was bei einem so leicht brenn-
baren Objekt, wie dies die „Zika" ist, sehr wohl zu be-

grüßen ist. Ein Musterwerk ist der koàvarâ ci'àook-
tier, der nach dem Regenbogenfarbenprinzip gestrichen
worden ist. Diese riesige Wandelhalle wurde in der
kurzen Zeit von nur 3 Tagen fix und fertig bemalt; so-

zusagen ununterbrochen arbeiteten fünf Maler nach den

Entwürfen von Architekt Maurer und Kunstmaler
Hü g in, während drei Mann ausschließlich mit der
Farbenmischung zu tun hatten. Um die 31 Farbentöue
der Halle herausbringen zu können, waren insgesamt 130
bis 160 Farbentypen miteinander vermengt worden, was
eine große Arbeit erforderte. Das Wahrzeichen der „Zika",
der einen Grill darstellende Turm, der eine zu bema-
lende Fläche von 3000 auswies, wurde durch zwölf
Maler, die die nicht ungefährliche Arbeit auf einem ameri-
kanischen Hängegerüst verrichteten, in der kurzen Zeit von
nur drei Tagen bewältigt. Für die Bemalung des ganzen
Ausstellungsgebäudes, das eine Fläche von rund 40,000
Quadratmeter aufweist, waren ungefähr drei Millionen
Pinselzüge notwendig.

Totentafel
î Emil Sauter-Wüger, Gipsermsister in Zürich,

starb am 11. Mai im Alter von 48 Jahren.
1- Gottlieb Gautschi, a. Baumeister in Aeugst am

AlviS (Zürich), starb am 18. Mai im Alter von 74 Jahren.

UêlîchiîâîMî.
Jaternationaler Azetylenkongreß in Zürich. Die

Vorbereitungen zum X. Internationalen Azelylenkongreß
in Zürich vom 9. bis 12. Juli gehen tüchtig voran.
Sowohl aus der Schweiz als auch aus dem Auslande
gehen zahlreiche Anmeldungen von Teilnehmern am Kon-
greß ein. auch aus Amerika. Hervorragende ausländische
Persönlichkeiten aus der Großindustrie und der Verwal-
tung haben ferner ihre Teilnahme am Ehrenkomitee an-
gemeldet und verschiedene Staaten haben bereits offizielle
Delegierte ernannt. Wir können weiter mitteilen, daß
bereits über 30 Vorträge und Mitteilungen von großer
praktischer Bedeutung angemeldet find. Die hervor-
ragendsten Vertreter der Wissenschaft und der Schweiß-
industrie stellen sich in den Dienst der Sache. Die
schweizerischen Gewerbetreibenden und Industriellen seien
auf diese vorzügliche Jnformationsmöglichkett hingewiesen
und gebeten, ihre Anmeldungen zum Kongreß möglichst
bald einzureichen.

BauplatzkSufe und -Verkäufe der Stadt ZSrich.
Dem Großen Stadtrate von Zürich empfiehlt der Stadt-
rat den Verkauf von etwa 1490 rn^ Bauplatz an der
Alfred Escher- und der Gotthardftraße um rund 298,000
Franken an die Geidentrocknungsanstalt Zürich,
welche ihre zum Abbruch bestimmten Gebäulichkeiten an
der Bärengasse räumen muß und einen Neubau auf
dem genannten Areal plant. Das Grundstück sei der
Stadt entbehrlich, und solle der Seidentrockuungsanstalt

in Anbetracht ihrer hohen wirtschaftlichen Bedeutung für
die schweizerische Seidenindustrte und insbesondere für
den Platz Zürich überlassen werden. Einen wetteren
Landverkauf beantragt der Stadtrat am Hardplatz und
der Hohlstraße, 1923,9 Bauplatz um 73,108 Fr. an
die Baugenossenschaft von Staats-, Stadt-
und Privatangestellten, welche dort Kleinwoh-
nungen erstellen will. An der Langensteinstraße sollen
anderseits 6210 Baumgarten um rund 211,140 Fr.
und an der Herdern- und Bienenstraße 17,051,2 Wies-
land um 392,177 Franken von der Stadt erworben wer-
den. In der Umgebung des oberen Teilstückes der im
Bau begriffenen Langensteinstraße solle in den nächsten
Jahren ein Quartierschulhaus erstellt werden. Bei
der herrschenden regen Bautätigkeit müsse sich die Stadt
den erforderlichen Platz schon jetzt durch vorsorgliche Au-
käufe sichern. Sodann bestehe die Absicht, den Grund-
besitz der Stadt zwischen Hard-, Badener-, Herdern- und
Hohlstraße zu vermehren, um den kommenden Bedürs-
ntssen für die Schaffung von Bauplätzen, Familien-
gärten und Grünflächen Genüge zu leisten.

Wohnungsbau tu Zürich. Das statistische Amt der
Stadt Zürich schätzt die Zahl der im Laufe dieses Jahres
neu auf den Markt gelangenden Wohnungen in der
Stadt Zürich auf etwa 3000 und in der Umgebung auf
600—700, und konstatiert, daß der Wohnungenverbrauch
mit dem Angebot sich decke. Regelmäßig sei der Jahres-
verbrauch um je etwa 100 Wohnungen kleiner als nach
der Markt- und Baustatistik. Der Wanderungsgewinn
an Haushaltungen sei stets erheblich größer als der
Wohnungenverbrauch der Zugewanderten nach den Mel-
düngen der Einwohnerkontrolle; verhältnismäßig viele
neu zugezogene Familien behelfen sich vorerst ohne eigene
Wohnungen. Für das laufende Jahr könne aller Vor-
ausstcht nach mit einer weiteren Zunahme der Ehe-
schließungen und damit auch mit einem zunehmenden
Verbrauch aus der ortsansässigen Bevölkerung gerechnet
werden, der vielleicht auf etwa 2500 Wohnungen zu
schätzen sei. Von dem Sichtangebot von 3000 Woh-
nungen würden demnach 500 fretbleiben für den Bedarf
neu zuziehender Familien. Halte sich dieser Bedarf auf
der Höhe der beiden Vorjahre, so werde sich die Lage
des Zürcher Wohnungsmarktes nicht nennenswert ver-
ändern.

L. von Roll'sche Eisenwerke Gerlafingen. Die
Gesellschaft hielt unter dem Vorsitz des Verwaltungsrats-
Präsidenten Dr. D. Sarafin-Bischer (Basel) in Solothurn
ihre Generalversammlung ab, die von 142 Aktionären
mit 2471 Aktien besucht war. Namens der Direktion er-
stattete Direktor Walter Bloch den Geschäftsbericht, in-
dem er unter anderem ausführte: Der gute Geschäfts-
gang des Jahres 1928 hielt in den L. von Rollschen
Eisenwerken auch in der Berichtsperiode vom 1. De-
zember 1928 bis 30. November 1929 an. Sämtliche
Werke waren voll beschäftigt, wenn auch zu Anfang des
Jahres die außergewöhnliche Kälte sowohl die Produk-
tion als auch den Absatz ungünstig beeinflußt. Die mit
dem Frühling einsetzende rege Bautätigkeit brachte den
Walzwerken und den Gießereien eine erhebliche Steige-
rung der Bestellungen, so daß der Ausfall der ersten
Betriebsmonate in der Folge gänzlich ausgeglichen wurde.
Die Umsatzziffern des Rekordjahres wurden mit Aus-
nähme einiger weniger Betriebe nicht nur erreicht, son-
dern sogar überholt. Stark war namentlich die Nachfrage
in Zentralheizungs-, Wasserleitungs- und Kanalisations-
artikeln und in Baumaschinen. Der allgemein gute Ge-
schäftsgang der Maschinenindustrte verschaffte auch reich-
liche Aufträge in Maschinenguß- und in Schmtedearti-
keln. Die mehr und mehr zur Norm werdenden kurzen
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